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* Das österreichische Berfaffungswerk .

IV .
Die Landesordnungen und die Landtags -

Wahlordnungen .
Um diese kennen zu lernen , geben wir im Nachfolgendeneine Reihe von Hauptbestimmungen aus der Provinzralver -

faffung nebst Wahlordnung für das Erzherzogthum
Oesterreich unter der Enns , die als Muster für die
der andern Kronländer gelte » können .

Von der Landesvertretung überhaupt . Die
zum Wirkungskreise der Landesvertretung gehörigen Befug »
niste werden entweder durch den Landtag selbst oder durch den
Landesausschuß ausgeübt . Der Landtag besteht aus sechs -
undsechzig Mitgliedern , nämlich : s) dem Fürst -Erzbischofvon Wien und dem Bischof von St . Pölten ; b) dem kevtor
uisxniüeus der Wiener Universität ; dann c ) aus dreiund¬
sechzig Abgeordneten , und zwar : 1 ) aus 15 Abgeordnetendes großen Grundbesitzes ; 2 ) aus 28 Abgeordneten der durchdie Wahlordnung bezeichnet « , Städte und Märkte und der
Handels » und Gewerbekammer ; 3 ) aus 20 Abgeordnetender übrigen Gemeinden des Erzherzogthums . Der Kaiser
ernennt zur Leitung des Landtages aus dessen Mitte den Land¬
marschall und dessen Stellvertreter . Die Funktivnsdauer des
LandmarschallS und dessen Stellvertreters , sowie der gewähl¬ten Mitglieder des Landtags ( die Landtagsperiode ) wird auf6 Jahre festgesetzt . Die in den Landtag gewählten Abgeord¬neten dürfen keine Instruktionen annehmcn und ihr Slinun -
recht nur persönlich ausüben . Der Landtag hat sich auf
kaiserl . Einberufung in der Regel jährlich Einmal , und zwar ,insofern vom Kaiser nicht etwas Anderes bestimmt wird , in
Wien zu versammeln . Der Landtag kann vom Kaiser auch
während der regelmäßigen Landtags -Periode zu jeder Zeitunter gleichzeitiger Anordnung neuer Wahlen aufgelöst wer¬
den . Der Landesausschuß , als verwaltendes und auöführcn -
des Organ der Landesvcrtretung , besteht unter dem Vorsitzedes Landmarschalls aus sechs aus der Mitte der Landesver -
sammlung gewählten Mitgliedern . Ein Mitglied des Lan -
desausschusses wird durch die von verWäMrliaffe des großen
Grundbesitzes gewählten Abgeordneten , ein Mitglied durchdie von der Wählerklaffe der Städte und Märkte und der
Handels - und Gewerbekammer gewählten Abgeordne :en , und
ein Mitglied durch die von der Wählerklaffe der Landgemein¬den gewählten Abgeordneten aus der Mitte deS Landtags ge¬
wählt . Die übrigen drei Mitglieder werden einzeln von der
ganzen Landesversammlung aus ihrer Mitte gewählt .

Wirkungskreis der Landesvertrelung . Der
Landtag ist berufen , bei der Ausübung der gesetzgebenden Ge¬
walt nach Maßgabe der Bestimmungen des kais . Diploms vom
20 . Okt . 1860 mitzuwirken , und hat die durch Z. 6 des Grund¬
gesetzes über die Neichövertretung festgesetzte Zahl von 18 Mit¬
gliedern in das Haus der Abgeordneten des Reichsraths zu
entsenden . Gesetzvorschläge in Landesangelegenheiten ge¬
langen als Regierungsvorlagen an den Landtag . Auch dem
Landtage steht das Recht zu , in Laudesangelegenheiten Gesetze
vorzuschlagen . Zu jedem Landesgesetze ist die Zustimmung des
Landtags und die Sanktion des Kaisers erforderlich . Anträge
auf Erlassung von Gesetzen , welche durch den Kaiser oder
durch den Landtag abgelehnt worden sind , können in derselben
Session nicht wieder vorgebracht werden . Als Landesangele¬

genheiten werden erklärt : I. Alle Anordnungen in Betreff : 1 )der Landeskultur ; 2 ) der öffentlichen Bauten , welche aus Lan¬
desmitteln bestritten werden ; 3) der aus Landesmitteln dotir -
ten Wohlthätigkeitsanstalten ; 4 ) des Vorschlages und der
Rechnungslegung des Landes , sowohl s ) hinsichtlich der Lan¬
deseinnahmen aus der Verwaltung des dem Lande gehörigen
Vermögens , der Besteuerung für Landeszwecke und der Be¬
nützung des Landeskredits , als d) rücksichtlich der ordentlichenund außerordentlichen Landesausgaben . 1l . Die näheren An¬
ordnungen inner der Grenze » der allgemeinen Gesetze in Be¬
treff : 1) der Gemeindeangelegenheiten ; 2 ) der Kirchen - und
Schulangelegenheitcn ; 3) der Borspannsleistung , dann der
Verpflegung und Einquartierung deS Heeres ; endlich Kl . die
Anordnungen über sonstige , dir Wohlfahrt oder die BedürfnissedeS Landes betreffende Gegenstände , welche durch besondere
Verfügungen der Landesvertretung zugewiesen werden . Der
Landtag ist berufen : 1 ) zn derathen und Anträgezu stellen :») über kundgemachte allgemeine Gesetze und Einrichtungen be¬
züglich ihrer besondern Rückwirkung auf das Wohl des
Landes , und d) auf Erlassung allgemeiner Gesetze und
Einrichtungen , welche die Bedürfnisse und die Wohlfahrt des
Landes erheischen ; 2 ) Vorschläge abzugeben über alle Ge¬
genstände , worüber er von der Regierung zu Rathe gezogenwird .

Wahlrecht und Wählbarkeit . Die Abgeordnetender Wählerklaffe des großen Grundbesitzes sind durch die
direkte Wahl der großjährigen , dem österr . Staatsverbande
angchörigen Besitzer jener lanvtäfi . Güter , deren Jahresschul¬
digkeit an landcefürstl . Realsten « « ( mit Ausnahme des
Kriegszuschlags ) wenigstens 200 fl . beträgt , zu wählen .Unter mehreren Mitbesitzern eines zur Wahl berechtigenden
landtäfl . Guts kann nur Derjenige aus ihnen wählen , wel¬
chen sie hiezu ermächtigen . Der Besitz zweier oder mehrerer
landtäfl . Güter , deren Jahresschuldigkeit an landesfürstl .
Realsteuern ( mit Ausnahme des Kriegszuschlags ) zusammen -
geuommen wenigstens 200 fl. beträgt , berechtigt ebenfalls zur
Wahl . Für jene zur Wahl berechtigenden landtäfl . Güter ,in deren Besitz eine Korporation oder Gesellschaft sich befindet ,ist das Wahlrecht durch jrn ^ Pevs »» üuszuüben , welche nachden bestehenden gesetzlichen oder gesellschaftlichen Normen be¬
rufen ist , die Korporation oder Gesellschaft nach außen zuvertreten . Gemeinden , welche sich im Besitze von zur Wahl
berechtigenden landtäfl . Gütern befinde » , können als solche
dieses Wahlrecht nicht ausüben .

Die Abgeordneten der Städte und Märkte sind durch direkte
Wahl aller jener , nachdem besonder » Gemeindestaiute oder
dem Gemeindegcsetz vom 17 . März 1849 zur Wahl der Ge »
meinderepräscnlanz dieser Städte und Märkte berechtigten
Gemeindeglicder zu wählen , welche s ) in Gemeinden mit
drei Wahlkörpern zum ersten und zweiten Wahlkörper ge¬
hören , und im dritten Wahlkörper in Wien wenigstens 20 fl . ,und in den anderen Städten und Märkten mindestens 10 fl .
an direkten Steuern entrichten ; d ) in Gemeinden mit weni¬
ger als drei Wahlkörpern die ersten zwei Dritttheile aller nach
der Höhe ihrer Jahresschuldizkeit an direkten Steuern gereih¬ten Gemeindewähler ausmachen . Diesen sind jene Personen
anzureihcn , welche nach ihrer persönlichen Eigenschaft das
aktive Wahlrecht in der Gemeinde besitzen . Die Wahl der
Abgeordneten der Landgemeinden hat durch gewählte Wahl -
männer zu geschehen . Jede Gemeinde des Wahlbezirks hat
auf je 500 Einwohner Einen Wahlmann zu wählen . Rcst -

beträge , welche sich bei der Theilung der Einwohnerzahl durch500 ergeben , haben , wenn sie 250 oder darüber betragen , als500 zu gelten , wenn sie weniger als 250 betragen , unberück -
sichligt zu entfallen . Kleine Gemeinden , deren Einwohner¬zahl weniger als 500 beträgt , wählen Einen Wahlmanu .Die Wahlmänner jeder Gemeinde sind durch jene nach dem
Gemeindegesetz vom 17 . März 1849 zur Wahl der Gemeiude -
repräsentanz berechtigten Gemeindeglieder zu wählen , welchea) m Gemeinden mit drei Wahlkörpern den ersten und zweitenWahlkörper bilden ; b) in Gemeinden mit weniger als dreiWahlkörpern die ersten zwei Dritttheile aller nach der Höheihrer Jahresschuldigkeit an direkten Steuern gereihten Ge¬
meindewähler ausmachen . Diesen sind jene Personen anzu -
reihen , welche nach ihrer persönlichen Eigenschaft das aktive
Wahlrecht in der Gemeinde besitzen. Jeder Wähler kann seinWahlrecht nur in Einem Wahlbezirk und in der Regel nurpersönlich ausüben . Ausnahmsweise können Wahlberechtigteder Wählerklaffe des großen Grundbesitzes ihr Stimmrechtdurch einen Bevollmächtigten ansüben . Derselbe muß in
dieser Wählerklaffe wahlberechtigt sein und er darf nur Einen
Wahlberechtigten vertreten . Wer in der Wählerklaffe deS
großen Grundbesitzes wahlberechtigt ist, darf in keinem Wahl¬bezirk der beiden andern Wählerklaffen , und wer in einem
Wahlbezirk der Städte und Märkte wahlberechtigt ist , in kei¬ner Landgemeinde wählen . Ist ein Wahlberechtigter der
Wählerklassen der Städte und Märkte und der LandgemeindenMitglied mehrerer Gemeinden , so übt er das Wahlrecht bloSin der Gemeinde seines ordentlichen Wohnsitzes .AIS Landtagsabgeordneter ist Jeder wählbar , welcher a)
österreichischer Staatsbürger , b) dreißig Jahre alt ist, o) im
Vvllgenuß der bürgerlichen Rechte sich befindet , und ä ) ineiner Wählerklaffe des Landes , nämlich entweder in jener deS
großen Grundbesitzes , oder in jener der Städte und Märkteoder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Landtagsabge¬ordneten nach den vorausgegangenen Bestimmungen wahlbe¬rechtigt ist. Diese Erfordernisse der Wählbarkeit gelten auchfür die Abgeordneten der Handels » und Gewerbekammer . Die
Abstimmung selbst beginnt damit , daß die Mitglieder der
Wahlkommt,

'
fion , in so fern sie. wahlberechtigt sind, ihre Stim¬men abgeben . Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahl¬kommission die Wähler in der Reihenfolge , wie ihre Namenin der Wählerliste eingetragen sind , zur Stimmgebung aufge¬rufen . Jeder zur Abstimmung aufgerufene Wähler hat unter

Abgabe seiner Lcgitimationskarte mit genauer Bezeichnungjene Person zu nennen , die nach seinem Wurisch Abgeordneterzum Landtag werden soll . Zur Giltigkeit der Wahl jedes
Landtagsabgeordneten ist die absolute Mehrheit der Stimmen¬den nolhwendig . Bei Gleichheit der Stimmen entscheidet inallen Fällen das Loos , welches von dem Vorsitzenden der
Wahlkommission zu ziehen ist.

Es folgt sodann eine kais . Verfügung , wodurch die Land¬
tage aus den 6 . April und der Reichstag auf den 29 . Aprileinberufen wird . Weiter folgen kais. Handschreiben an die
Statthalter der verschiedenen Kronländer . Das an den Erz¬
herzog Karl Ludwig , Statthalter von Tyrol , weist eine
jährliche Aversionalsumme von 70,000 fl. zur Deckung der
ständischen Erfordernisse aus dem Staatsschätze an . Ein
kaiserliches Handschreiben an den Frhrn . v. Vay , die
ungarischen Verhältnisse betreffend , bestimmt , daßdie Feststellung der Art und Weise , wie die Wahl der Abge -

Ci« gmüthliche Grschichtr.
( Fortsetzung .)

Ehe er sich zu Frau Werner begab , ging er in seine Wohnung ; er
konnte doch unmöglich der geängsteten Frau seine Entschuldigung mit
liederlich gebuudeuer Halsschleife und bestaubten Stiefeln Vorbringen .
Hans Fuchs wußte sehr wohl , was sich schickt ; wenn er 's gleichwohl
nicht immer that , so geschah'« wirklich nur aus Vergeßlichkeit . Das
Zimmer , das er in Aftermiethe bewohnte , war klein , unfreundlich , ärm¬
lich und spärlich eingerichtet ; er hatte aber das noch immer nicht be¬
merkt , wenigstens hatte er noch nie darüber nachgedacht , ob 's nicht etwa
doch anders sein könnte ? und das war eigentlich ein Glück für ihn ,er hätte sich doch nimmer zu helfen gewußt . Er mühte sich auch jetzt
unverdrossen ab , sich in einem kleinen und trüben Wandspiegel von
allen Seiten zu begucken , während er seine Halsschleise in Ordnung
brachte , ohne sich mit der Frage zu quälen , ob er 's denn unbedingt so
unbequem habm müsse ?

Das Resultat dieser Selbstbetrachtung stimmte ihn offenbar sehr hei¬ter . . Ein alter Mensch bist Du nun einmal, "
sagte er zu sich selbst,»das läßt sich nicht läugnen . Hie und da gucken graue Haare hervor ,und auch Falten gibt 'S bereits genug . Fürchterlich bist Du aber trotz¬dem nicht im geringsten !" Und er brach in Helles Lachen aus . Er

kannte sich selbst wenigstens in so weit , um ganz genau zu wissen
daß jede blutdürstige Regung seiner Seele fremd sei, und der Gedanke !
dennoch eine nervöse Küchenmagd in Angst und Schrecken versetzt zu
haben , machte ihm sehr viel Vergnügen . Je länger er darüber nach¬
dachte , um so possierlicher fand er es , daß er trotz seiner janstcn Augenund seines weichen Herzens für einen Raubmörder gehalten worden ;er befand sich denn auch in der heitersten Stimmung , als er an der
Thüre der interessanten Wittwe die Klingel zog.

Frau Werner war bereits durch die umsichtige Madame Schräder

über den wahren Sachverhalt aufgeklärt und daraus vorbereitet wor¬
den , daß der Schuldig « mit gebührender Demuth Abbitte leisten werde .
Sie war daher nicht wenig erstaunt , einen lustigen Herrn vor sich zu
sehen , der von seinem eigenen Versehen möglichst geringe Erwähnung
machte , dagegen mit lachendem Munde einen langen Kommentar zur
Vision der blonden Marie machte und sie schließlich mit der treuher¬
zigsten Miene von der Welt fragte , ob sie diesen Mißgriff nicht höchst
lächerlich finde ?

Fuchs ließ ihr jedoch keine Zeit , ihre Ansicht hierüber auszusprechen .
Der reiche Blumentisch am Fenster war ihm im ersten Augenblick in
die Augen gefallen , denn er war ein leidenschaftlicher Blumenfreund .
Er bat nun , sich die hübschen Dinge in der Nähe betrachten zn dür¬
fen , und war auch bereits am Fenster , ehe er noch die Erlaubniß er¬
halten . Da war ihm aber Manches nicht recht ; die Blumen waren
zwar unstreitig sorgfältig gepflegt , aber die Ericeu hatten offenbar zu
wenig Sonne , und der Ficus zu viel Wasser ; auch müßten sich die
reichen Blüthen der Fuchsien viel kräftiger von den saftig grünen
Blättern des Ficus als von dem matten Laub der Pelargonien abhe¬
ben . Er verstünde zwar nichts hievon , es wäre aber doch vielleicht
eines kleinen Versuches Werth, und er machte sich alsogleich eifrig an 's
Werk . Er entfernte rasch dir Wassertrieb « und ordnete dir Blumen
mit einem sehr sichern Blick für die Wechselwirkung der Farben . In
wenigen Minuten ivar er fertig und trat dann ein paar Schritte zu¬
rück ; er überblickte prüfend das neue Arrangement und rieb sich ver¬
gnügt die Hände . Ob 's nicht so viel hübscher sei ? fragte er mit gutmü -
thiger Vertraulichkeit , und es schien ihm große Freude zu machen , als
sie es freundlich lächelnd bejahte .

Eines wünsche er aber doch noch geändert . Der Vogel dort in dem
zierlichen Bauer dauere ihn . Es sei ein nettes kleines Thier , das sich
in seinem tadellos buttergelben Frack allerliebst anSnehme . Nun ver¬
stünde er zwar nichts hievon , könne sich aber unmöglich verstellen , daß
das fortwährende Einathmrn der narkotischen Blumendüste dem klei¬

nen Patron zuträglich sei . Er singe auch nicht viel ? Das habe er
sich gedacht . Der Kanarie bekomme doch wohl Glanzsamen ? Wie ?
er bekomme keinen Glanzsamen ? Hans Fuchs schien nicht begreifen
zu können , daß der kleine Kanarie keinen Glanzsamen bekomme . Er
verstünde zwar nicht viel hievon , aber ihm dünke, Glanzsamen sei füreinen lustigen Vogel gerade das , war sür den tüchtigen Handwerks¬mann Braten und Salat auf dem Sonntagstisch . Sie wisse nicht ,von wo sich welchen verschaffen ? Aber er wisse es und sie möge ganz
beruhigt sein , er werde ihr den besten besorgen .

Frau Werner hatte noch immer nicht Gelegenheit gesunden , dem
sonderbaren Gast einen Stuhl anzubieten . Derselbe schien jedoch die¬
sen landesüblichen Akt der Bewillkommnung gar nicht zu vermissen .
Er sah sich mit Neugierde und Behagen in dem traulichen Zimmer
um , und auch er fühlte sich in dem wohnlichen Raum sehr wohl . Dir
Bilder an den Wänden gefielen ihm ausnehmend . Es waren zwarkeine Meisterwerke ; die Sinnigkeit , mit welcher sie gewählt , und der
Takt und Geschmack , mit welchem sie geordnet worden , waren jedochvollkommen geeignet , die inneren Mängel der hübsch anSgesührteu
Gemälde übersehen zu machen . Er sagte das auch ; schade, daß jenes
dort verletzt sei , fügte er hinzu . Es sei während de« Transports ge¬
schehen . Er habe eS vermuthet ; er verstehe zwar nicht viel hievon , er
wisse jedoch eine Verpackungsart , wodurch Aehnlichem sehr leicht vor¬
gebeugt werden könne . Uebrigens sei der Schaden nicht bedeutend ; er
verstehe zwar leider auch hievon nicht viel , dennoch traue er sich da «
Bild vollständig wieder herzustellen , und werde eS zu diesem Zwecke
nächstens sür ein paar Tage mitnehmen . ( Fortsetzung folgt .)

— Paris , 27 . Febr . (Köln . Ztg .) Die erste Aufführung de»
, Tannhäuser " ist abermals vertagt , wie es heißt , weil Richard Wag¬ner daraus besteht , mit Umgehung des Kapellmeisters der Großen Oper ,Hrn . Drusch , das Orchester selber zu dirigiren .



ordneten zum Reichsrathe im Königreich Ungarn , den König «

reichen Kroatien und Slawonien und dem Großfürstenchum
Siebenbürgen zu geschehen habe , der „ verfassungsmäßigen
Regelung durch die Landesgesetze zuzuweisen sei. " Anknü¬
pfend an die Berufung des ReichSratheS auf den 29 . April ,
heißt es in diesem Handschreiben weiter :

Da die endgültige verfassungsmäßige Feststellung der Art und Weise
der Entsendung von Abgeordneten an den ReichSralh in Meinem König¬
reich Ungarn vielfach durch die Gestaltung der innern VersassungözustLnde
des Landes bedingt ist und in demselben Maße heilsame Er¬

folge einträchtige » Zusammenwirkens mit den übrigen
Ländern Meiner Monarchie in Aussicht stellt , in welchem
sie mit jenen in Einklang gebracht wird , eine ähnliche
Regelung aber voraussichtlich längere Zeit in Anspruch
nehmen und eingehendere Verhandlungen erheischen
dürfte , haben Sie Mir unverzüglich Ihre Anträge zu stellen , nach

welchen der ungarische Landtag auszusordern sein wird , durch Entsendung
von Abgeordneten auch bei der nächsten ReichsrathS - Versammlung einer¬

seits den Einfluß des Landes aus jene Angelegenheiten gebührend zu
wahren , welche Ich im Sinne des II . Artikels Meines Diploms vom
20 . Oktober fernerhin nur mit der zweckmäßig geregelten Theilnahme
Meiner Völker behandeln und entscheiden will , ohne daß andererseits die

definitive Regelung der Frage über die Art und Weise der Entsendung
der ungarischen Abgeordneten an den Reichsrath überstürzt werde .

Aehnlich lauten die beiden andern , an den Frhrn . v . Kemeny
in Betreff Siebenbürgens und an den Präsidenten M a -

zuranic in Betreff Kroatiens und Slawoniens ge¬
richteten Handschreiben , nur die vorstehend gesperrt gedruckte
Stelle fehlt und der Schluß ist etwas modifizirt .

Die „ Wien . Ztg . " sagt dann noch am Schluffe der amt¬
lichen Mittheilungen :

Die Unterfertigung der vorstehenden allerhöchsten Patente durch den

ungarischen Hoskanzler Frhrn . v . Vay konnte nicht stattfinden , weil er

durch Abwesenheit im allerhöchsten Dienste verhindert war , den Schluß¬
berathungen beizuwohnen , und seine Rückkunst nach Wien durch Krank¬

heit verzögert wurde .

Deutschland .
V/ Karlsruhe , 2 . März . Zu de » fortschreitenden Ver¬

besserungen , wie solche in jüngster Zeit in verschiedenen Rich¬
tungen bei unser » badischen Truppen stattgefunde » haben , ist
auch die Einführung neuer Turnvorschriften für die
Infanterie zu zählen , welche durch höchsten Befehl Sr .
Königl . Hoheit des Großherzogs vom 2 . Jan . d. I . zum
Vollzug gekommen sind .

Das Turnen im Allgemeinen ist zwar keineswegs ein neuer
Unterrichtsgegenstand bei unserm Militär . Schon im Jahr
1847 wurde ein gymnastischer Unterricht nach gegebenen
Dienstvorschriften betrieben , der sich aber in der Folge als zu
ausgedehnt und in seiner Erlernung zu zeitraubend , theilweise
auch zu schwierig erfand , so daß gewichtige Stimmen gegen
diese Methode laut wurden . Auch kamen Beschädigungen bei
einzelnen Leuten durch übergroße Anstrengungen , Sprünge
u . s. w . vor , die sie auf längere oder kürzere Zeit dem Dienst
entzogen . Man verringerte demnach das Maß dieser Hebun¬

gen in der Weise , daß man nur diejenigen aufnahm , welche
die Kräfte der jungen Soldaten nicht überstiegen und die ihnen
zugleich zur Erlernung ihres Waffenhandwerks dienlich und

förderlich waren . Die Ucbungen im Ererziren , Fechten und
Turnen unterstützen sich hiebei gegenseitig und wechselweise .

Die Resultate dieser Art der Ausbildung waren so günstig ,
daß die obenerwähnten Vorschriften darüber ausgearbeilel
wurden und bei dem gegenwärtig fiattfindenden Zugang der
Rekruten bereits ihre Geltung erlangt haben .

Nach denselben und durch dieselben sollen ohne übermäßige
Anstrengung der an Körperkräften so sehr verschiedenen Leute
und insbesondere mit Vermeidung jedweder Künstelei die erste
Ausbildung des Soldaten , die Erlernung des Ererzircns und

Bajonnetfechtens befördert , und außerdem für im Feld vor¬
kommende außergewöhnliche Aufgaben , wie Ersteigung von
Mauern , Uebersetzen von Gräben , Zurücklegcn einer Weg¬
strecke in möglichst kurzer Zeit u . s. w . , die nöthigen Kenntnisse
und Fertigkeiten btschafft werden .

Bei dem kräftigen Körperbau , dem guten Willen und der
Intelligenz unserer jungen Mannschaft wird dieses Ziel un¬
schwer erreicht werden .

x Freiburg , 1 . März . Gestern stieß man beim Abgra¬
ben des Remparts in der Nähe des Ursulinerklosters auf ein

gut erhaltenes und gewölbtes , mit Hohlziegeln bedecktes
Mauerwerk , über dessen Bedeutung die verschiedenartig¬
sten Ansichten ansgetaucht sind . Dasselbe hat einen
giebclartigen Bau , erhebt sich gegen Westen , und fällt nach
Osten merklich herab . Nach der einen Version soll es ein
altes Grabmal , nach einer andern ein Pulvermagazin aus der
Festungsperiede Freiburgs — das letztere mit größerer Wahr¬
scheinlichkeit — sein . Die Eröffnung dieses unterirdischen Fun¬
des soll am nächsten Montag um 11 Uhr stattfinden , und hören
wir , daß der Konservator der großh . Alterlhumshalle , Hr .
v. Bayer , hiezu eingeladen wurde . — Ein besonderer Kunst¬
genuß ward uns diesen Abend durch das Auftreten der Frau
SophieDiez ( vom k. Hof - und Nationaltheater in M ü n -
chen ) dahier bereitet , indem sie die Rolle der Susanne in

„ Figaro ' s Hochzeit " von Mozart übernommen hatte . Die
Aufführung war eine äußerst gelungene , und Frau Diez erntete
stürmischen Beifall . Dem Vernehmen nach wird Frau Diez
noch in zwei weiteren Rollen bei uns auftrcten , nämlich am
Sonntag in Lachner ' s „ S ' letzte Fensterl

" und in der kommen¬
den Woche in „ Robert der Teufel " .

- -- Dom Kaiserstuhl , 2 . März . In unfern Reborten

ist seit kurzer Zeit eine größere Lebhaftigkeit im Weinhan -
d e l bemerklich , und wenn auch im vorigen Jahr am ganzen
Kaiserstuhl 100,000 Ohm ( ein Biertheil des Gesammtbetrags
im badischen Land) produzirt wurden, so kann man doch 10 fl.
als Durchschnittspreis für die Ohm füglich annehmen . Dage¬
gen kosten die 1859er Weine 20 — 30 fl . , die 1858er 18 dis
25 fl . , das 1857er Gewächs aber 30 — 33 fl. — Nach der
mit Recht so besuchten Katharinenkapelle wird von

Endingen aus ein neuer Weg angelegt , und auf der
Anhöhe selbst soll eine Restauration errichtet werden , was den
Touristen nur willkommen sein kann . — Zur Herstellung der
Pfarrkirche von Riegel sind , wie man hört , 1200 fl. auf
den dortigen Kapellenfonds angewiesen worden .

V Stuttgart , 28 . Febr . I » der heutigen 113 . Sitzung
der Zweiten Kammer , womit die Session nach zwei¬
jähriger Vertagung wieder eröffnet wurde , waren am Mini -

stertische nur die Minister des Kriegs und des Innern je mit
einem Negierungskommissär , Oberst v. Kallee und Regie¬
rungsrath Müller , anwesend . Präsident Römer heißt die

Mitglieder willkommen und theilt mit , daß seit Mai 1859
folgende Veränderungen in dem Personalbestand der Kammer
vorgekommen sind . Gestorben sind die Abgg . v . Schlayer
von Tübingen ( Stadl ) , ersetzt durch Oberjusttzralh Weber ;
Esenwein von Reutlingen ( Amt ) , ersetzt durch Schultheiß
AmoS ; Vogel von Brackenheim , ersetzt durch Stadtschult¬
heiß Müller ; Walter von Herrenberg , ersetzt durch Rechts¬
konsulent Schüle ; Wiest von Saulgau , ersetzt durch Rechts¬
konsulent Walther . Freiwillig ausgetreten ist 1>r . Schnitzer
von Niedlingen , ersetzt durch Schultheiß Slörkle . Für den
in Ruhestanv versetzten Prälaten v. Gerok tritt der ncuer -
nannte Prälat v . Binder ein . Diese säminllichen Neuein -

getretenen wurden auf Antrag der Legitimationskommission
ohne Anstand für legitiiniri erklärt , emgeführt und beeidigt .
Nur in Betreff der Rredlinger Wahl Störkle ' s ist von dem
Gegenkandidaten Sträßle eine Eingabe emgekommc » , welche
von angeblichen Gesetzwidrigkeiten spricht und um Annulli -

rung der Wahl Störkle ' s bittet . Die Kommission erkannte
jedoch die Beschwerde nicht für begründet , und trug auf Ge¬
nehmigung der Wahl an , was angenommen wurde .

Der Abg . Hölder richtete eine Interpellation an den Kriegs -

minister folgenden wesentlichen Inhalts : Durch de» heute
auf der Tagesordnung stehenden Gesetzentwurf , wornach 600
Rekruten mehr als bisher in jedem Jahre ausgehoben werde »
sollen , werde » dem Lande neue Opfer zugemulhet . Die
deutschen Stämme und ihre Vertreter m den Kammern haben
seither bewiesen , daß sie nicht zurückweichcn , wenn es gelte ,
die Wehrhaftigkeit Deutschlands zu erhöhen ; aber die Frage
sei berechtigt , ob von den Regierungen auch Alles geschehen ,
um die Wehrkraft des deutsche » Vaterlandes auf die Höhe zu
stellen , auf der cs nöthig sei , um Angriffen von außen mit
Erfolg die Spitze bieten zu können . Darüber liegen verschie¬
dene Bedenken vor : die wichtigsten Bundesfestungen seien
durch Italiener be,etzl ; die Befestigung der Seeküsten sei noch
nicht gesichert , und habe nur durch einen unerwarteten Glücks¬
fall in den deßfallsigen Unterhandlungen eine günstigere Wen¬

dung genommen ; die südwestdeutsche Grenze sei noch immer
bloßgeftellt . Er wolle sich jedoch für heute auf eine ein¬
zige Frage beschränken , auf die derFührung verdeutschen
Truppen . Die einzelnen Armeekorps werden überall von
Prinzen befehligt ; ob denn diese , die doch im Verhälmiß zur
übrigen Bevölkerung eine so geringe Zahl bilden , überall die
größte Militärische Tüchtigkeit Härten . Besonders sei aber die
Bundes -Kriegsvcrsaffung in Betreff des BunveSoberfeldherrn
im höchsten Grade mangelhaft . Niemand könne un Zweifel
sein , daß unter den von ihr gegebenen Beschränkungen , die
dem Oberseldherrn auferlegt sind , gar Nichts geleistet werden
könne . Auch über die Besetzung sei vor zwei Jahren so lange
unter den Regierungen unterhandelt worben , daß der Feind
uns leicht auf den Hals kommen konnte , noch ehe man darüber
im Reinen war . Wenn das Volk Opfer bringe , so sollen
auch die Negierungen Opfer bringen und von ihrer Souverä -
nelätssuchl ablassen , die sie abhalte , einen kräftigen deutschen
Oberbefehl herzustellen . Er stelle daher die Frage an den
Hrn . Kriegsmlnlster : Wird die k. Regierung über die laut
öffentlichen Blättern zwischen den deutschen Regierungen ge¬
pflogenen Unterhandlungen über die Revision der Bundes -
Kriegsverfassung und die damit verbundene Oberfeldherrn¬
frage Miltheilung machen ? Kriegsminister v. Miller ver¬
sichert , daß die Rigierung in dieser Beziehung auf Basis der
Bundes -Kriegsverfassung für gute Führung und Oberbefehl
Alles gclhan habe , was möglich gewesen . D >e Würzburger
Konferenzen haben darauf abgezielt . Was die Verhandlun¬
gen betreffe , so sei er über deren jetzigen Stand nicht unter¬
richtet , und er bitte deßhalb , die Anfrage an den Hrn . Mini¬
ster des Auswärtigen zu stellen . Es wird dies geschehen .

Der Präsident Römer zeigt au , daß vor einigen Tagen
der Hauplsinanzelat für 1861/64 und der das Konkordat be¬
treffende Gesetzentwurf nebst umfangreichen Motiven beim
ständischen Ausschüsse eingelangt und nun durch die einschlä¬
gigen Kommissionen zur Vorberathung zu bringen seien .
Duvernoy : In Beziehung auf das Konkordatsgesetz
werde hauptsächlich die Prüfung darüber obliegen , welche
rechtlichen Eigenschaften der Konvention zukommen , nament¬
lich ob sie die Eigenschaft eines staatsrechtlichen Vertrages
habe und ob sie in allen Beziehungen den Ständen vorzulegen
sei oder nur in einigen . Alle diese Punkte finden ihre Erörte¬
rung in dem schon seit 13 Monaten gedruckten Bericht der
staatsrechtlichen Kommission über die Vereinbarung von 1857 ,
und er stelle daher den Antrag , daß die Berathung dieses Be¬
richts auf eine der nächsten Tagesordnungen gesetzt werde .
Dieser Antrag , dem sich zunächst Wiest von Ehingen ,
v . Kämmerer und Minister v . Linden widersetzen , gibt
zu einer länger » , bis 3 Uhr dauernden Debatte Anlaß , indem
dagegen eingcwendet wird , daß es die Gerechtigkeit gegen die
Katholiken deö Landes erfordere , die so hochwichtige Frage
eingehend und gründlich zu prüfen und zu erörtern ; daß dies
aber jetzt erst durch den neu eingekommenen Gesetzentwurf
nebst Motiven möglich sei, daher man einen Bericht der
staatsrechtlichen Kommission hierüber abwarten müsse . Be¬
zeichnend ist eine Aeußerung Probst

' s , der sich früher be¬
kanntlich in dem Bericht der Majorität der Kommission , deren
Berichterstatter er ist , für das Konkordat ausgesprochen hat .
Ihm scheint nach der Stimmung im Lande und nach dem Vor¬
gänge in Baden das Schicksal des Konkordats entschieden . Er
wünscht daher keine Verzögerung . Minister v . Linden
namentlich findet es ganz unbegreiflich , daß man über eine so
hochwichtige Frage absprechen wolle , ohne auch nur die Re¬

gierung gehört zu haben , die sich hier in diesen Motiven zum
ersten Male offiziell aussprcche und hiedurch manche Mißver¬
ständnisse aufkläre . Duvernoy , Reyscher , Hölder , Prälat
v . Mehring u . A. wollen jedoch keine Verschleppung der
Sache , auf deren Entscheidung das Land schon lange genug
harre , und jedenfalls könne die Vorfrage deS Berichts , ob
Vertrag oder Gesetzgebungsweg , jetzt schon entschieden wer¬
den . Ter Antrag Duvernoy ' S wird mit 45 gegen 40 Stim¬
men angenommen .

* München , 1 . März . Den ärztlichen Berichten zufolge
geht es mit dem Befinden des Königs Ludwig etwas besser .
— Die bayrischen Eisenbahnen ergaben eme Prozcntein -
nahme von 4 fl . 8 kr.

München , 1 . März . ( A . Z .) Der Kaiser von
Oesterreich hat abermals zum Ausbau der Kaiser -Halle
im Speyer er Dom eine Zahlung von über 4000 fl .
machen lassen .

Kaiserslautern , 25 . Febr . ( Pf . Kur .) Aus Alten¬
bamberg waren 7 Beschuldigte vor das Bezirksgericht ge¬
laden wegen Slngens aus dem alten Gesangbuch i» der
Kirche , während die Andern aus dem neuen Gesangbuch san¬
gen . Es wurden 6 wegen Störung des Gottesdienstes jeder
zu 7 fl. 28 kr . Geldstrafe und iu die Kosten verurtheilt , der Eine
jedoch als nicht betheiligt freigesproche » . Die Veruriheilten
ließen sofort em Gnadengesuch au den König abgehen .

* Frankfurt , 1 . März . ( Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 28 . Febr .)
In der heutigen Setzung brachte zunächst Württemberg zur
Anzeige , daß die k. Regierung seiner Zeit dem 8 - 2, Abs . 2
des Bunbesbeschlusses vom 6 . Juli 1854 zur Verhinderung
deS Mißbrauchs der Presse die Auslegung gegeben habe , wor¬
nach die hierin bezeichnet «: Maßregel nicht in das Belieben der
einzelnen Regierungen gestellt , sondern als bindende Norm
für alle festgesetzt sei , daß die Entziehung der Konzession im
Falle des Mißbrauchs des Gewerbebetriebs auch auf admini¬
strativem Wege müsse getroffen werden können . Nachdem
jedoch andere Staaten die mildere Auslegung jenes Bnndes -
bcschlusses angenommen haben , ohne bis jetzt Widerspruch
Seitens der Bundesversammlung zu erfahren , so gedenke die
k. Regierung die strengere Auffassung vorerst auch nicht ferner
zum Vollzug zu bringen , gebe indessen zugleich der Bundes¬
versammlung anheim , ihren früher » Beschluß dahin zu inter -
pretiren , daß es von dem Ermessen der einzelnen Staaten ab -
hänge , ob sie die Administraiiventziehung in ihren Gesetzen
für zulässig erklären wollen oder nicht . Diese Anzeige wurde
dem politischen Ausschüsse überwiesen . Sodann wurden vom
Militärausschuß mehrere , Festungsangelegenheiten betreffende
Vorträge erstattet , und hierauf — insoweit solche nur den
Vollzug früherer Anordnungen bezwecken — sofort Beschluß
gefaßt , im Uebrigen aber die Schlußfassung ausgesetzt .

-j- s- Vom Main , 1 . März . Der politische Ausschuß hat
sich in einer vorgestern abgchalteiieu Sitzung neuerdings mit
dem Antrag der großh . hessischen Regierung in Bezug auf den
Nationalvere >n bi schäsligt . Einzelne Mitglieder habe » sich
dem Vernehmen nach dabei mit großer Lebhaftigkeit gegen die
Thätigkeit des Nationalvereins ausgesprochen , aber eme ent¬
schiedene Mehrheit scheint gegen jede Deklaration des betref¬
fenden BundesdeschlusseS zu sein , durch welche der genannte
Verein direkt betroffen werden würde . W «r glauben diese
Mittheilung als verläßlich bezeichnen zu dürfen .

Marburg , 28 . Febr . ( Fr . I .) Gestern wurde aufGrund
einer Minifterialversügung dem Professor Ilse die Fort¬
setzung seiner Vorlesungen über die kurhessische Verfaffungs -
frage untersagt .

Berlin , 1 . März . Dem „ Nürub . Korr . " zufolge solle »
die Aussichten auf eine baldige Verständigung mit Oesterreich
über die Bundes - Kriegsverfassung ( Oberbefehl ,
Zweitheilung ) „ mehr und mehr iu den Hintergrund treten " .

Bern bürg , 25 . Febr . Wie cs heißt , ist gegen die Ver¬
breiter einer Petition , worin die Entlassung des Ministers
v . Schätzcll verlangt wurde , das Strafverfahren eingeleitet .

Wien , 25 . Febr . ( N . W . Z .) Nach Italien , sowie
nach Dalmatien gehen iu neuester Zeit wieder starke
Truppentransporte ab , da F .Z .M . v . Benedek verlangt hat ,
daß die italienische Armee um 40,000 Mann vermehrt werde .
Auch nach Dalmatien sind abermals Truppen abgegangen ,
und man trifft außerordentliche Vorsichtsmaßregeln , um die
dalmatische Küste zu schützen.

Wien , 26 . Febr . ( Südd . Z .) Die ultra montane
Partei ist in der letzter » Zeit ungemein thälig gewesen , um
ihre Prinzipien zur Geltung zu bringen ; es scheint jedoch , daß
es ihr nicht gelungen ist, obwohl sie einen sehr mächtigen Ver¬
treter in dem Statthalter von Tyrol , Erzherzog Karl Lud¬
wig , hat . Dieser konfcrirte im Lauf der letzten Tage zu
wiederholten Malen mit dem Hrn . v . Schmerling ; die
Details , welche hierüber bekannt werden , haben im Publikum
kein geringes Aufsehen erregt , insbesondere da sie bestätigen ,
daß sowohl der Statthalter von Tyrol , als auch Graf Wol¬
kenstein , welcher ihn begleitete , die bekannte , von der ultra -
montanen Partei ausgegangene Adresse zu Gunsten des von
Goluchowsky erlassenen Statutes unterstützten , und als einen
Beweis anführten , daß das Land dieses Statut wolle . Hr .
v . Schmerling soll geantwortet haben , er wisse , daß die Adresse
ni ch t der Ausdruck der Volksstimme sei, er werde von seinen in
dem Rundschreiben enthaltenen Grundsätzen nicht abgehen , und
sei entschlossen , seine Demission zu geben , wenn die von ihm
vorgelegten Statute die allerhöchste Sanktion nicht erhalten .
Speziell dem Grafen Wolkenstein sagte er , daß er es sei¬
nem Urtheil überlasse , zu entscheiden , ob Männer von Ehre
solche Mittel anwenden , wie sie von den Veranstaltern der
genannten Adresse gebraucht wurden , um Unterschriften zu
sammeln . Dem Erzherzog sagte er , daß er als Staats¬
minister es tief bedaure , wenn erlauchte Persönlichkeiten
ihren Einfluß anwenden , um Hindernisse zu schaffen , während
Alle dahin streben sollten , das Reorganisationswerk rasch zu
fördern . Als bestimmt kann ich Ihnen mittheilen , daß der



Ministerpräsident Erzherzog Rainer sich laut und offen zu
Gunsten der von . dem Siaatsminlster vertretenen Richtung
ausgesprochen hat .

* Wirn » 1. März . Die „ Wien . Ztg . "
bringt bereits

eine Reihe telegraphischer Mittheilungen , wornach die Kunde
von der Verleihung der Verfassung in verschiedenenStädten Frcudenbemonstranonen zur Folge hatte . So in
Prag , wo der Statthalter bei seinem Eintritt ins Theatermit Jubel empfangen wurde , worauf die Volkshpmne in ge¬hobener Stimmung abgesungen wurde . Aehnlich in Graz ,Brünn , Laibach , Pilsen . Einige dieser Städte waren be¬
leuchtet . — Der „ Wien . Ztg . "

zufolge wurde der Großherzog
Leopold von Toscana in Schlackenwerth zum Bürger¬
meister gewählt . Der Großherzvg nahm die Wahl an und
betraute den vorigen Bürgermeister als nunmehrigen ersten
Gemeinderath für die gewöhnlichen Geschäfte milder Amtirung .Die Stadibevvlkerung hat ihrer Freude über diese hohe Ehredurch einen Fackelzug Ausdruck gegeben .

Oesterreichische Monarchie .
Pesch , 1. März . ( A. Z .) Am Freitag beschloß die Stadt -

Versammlung , auf die Bürgerbeschwerde wegen der Ver¬
haftung von Wählern aus Mißverständlich durch eine Polizei -
patrouillc , eine Adresse an den Kaiser und eine Deputation anden Tavernicus um Entfernung der kaiserl . Polizei zu senden ;eine Repräsentation soll an die Hofkanzlei , um Rückgabe des
Ludoviceums und Enfernung des Militärspitalö daraus , einge¬reicht werden . Sie wies eine Kommission an , Landtagslokalein Pesth herzurichten . Die Justizkonferenz stimmt gegen den
Kvmiteeantrag für Wiederherstellung der Distriktualtafeln .

Italien .
Turin , 27 . Febr . Die in der gestrigen Sitzung ange¬nommene Adresse deö Senats an den König sprichtdas Vertrauen aus , daß Kaiser Napoleon seine großmüthigcn

Vorsätze nicht aufgeben werde , welche ihm eine Quelle des
Ruhmes , Italien eine kräftige Hilfe waren ; daß Englandauch ferner Italiens freies Volk unterstützen , und daß Deutsch¬land das Vertrauen und die Sympathie ( !) Italiens erwie -
dern werde . Ganz Italien ist bereit , alle Maßregeln freudig
zu begrüßen , welche zur Verstärkung des Heeres und der
Flotte in 's Werk gesetzt werden . Der kriegerische Geist der
italienischen Völker , der sich in ihrer kräftigen Jugend unterder Fügung Garibaldi ' s so ungestüm entwickelte , zeigt an ,daß Italien sich nur mit eigenen Kräften die Elemente der
mnern Disziplin und der äußern Vertheidigung verschaffenwerde .

Turin , I . März . ( A. Z . ) Die in M e s s i n a verhafte¬ten und hieher gebrachten drei französischen Offiziere
mußten , auf erhaltenen Befehl aus Frankreich , freigelaffenwerden .

* Turin , 1 . März . Das Journal „ Jtalia "
zeigt an ,daß nach Depeschen des Generals Cialdini der Widerstanddeö Generals Fergola seinen Grund in einem Befehle

König Franz II . habe . Die Belagerung wird in einigen Ta¬
gen beginnen .

* Genua , 27 . Febr . Der neapol . Klerus sucht das
religiöse Gefühl der Bevölkerung auszubeuten und dieselbe
gegen die Regierung aufzuhetzc » , indem er das Gerücht ver¬
breitet , Victor Emanuel wolle , nachdem er die Klöster unter¬
drückt habe , gleichfalls auch alle Kirchen unterdrücken und den
katholischen Kultus ganz abschaffen . Bis setzt ist das Volk zudieser Herausforderung passiv gebtieben .

Nom , 28 . Febr . ( A . Z . ) Franz ll . und KöniginMarie werden vor Ostern Rom nicht verlassen .* Neapel , 27 . Febr . General Birio hat nach seiner
Rückkehr von Caprera mehrere Unterredungen mit Hrn .v . Cavour gehabt , und es ist ihm gelungen , eine Annähe¬
rung zwischen diesem und Garibaldi hcrbeiznführen . Das
von Letzterem fortwährend an das Ministerium gestellte Ver¬
langen einer Landesbewaffnung wird nun schließlich bewilligtwerden .

König Franz tl . hat kürzlich von Rom aus an die Königinvon Spanien telegraphut , daß er gezwungen sei , sein ganzesErbe Farnese zu verkaufen , unv daß er die Ansicht Ihrer Sehr
Kathol . Majestät über diesen Gegenstand zu wissen wünsche .Die Königin antwortete auf der Stelle , daß sie das ganzeErbe kaufe .

Neapel . 28 . Febr . ( A. Z .) Gegen Civitella delTronto wurde das Feuer eröffnet . Dem Erzbischof - Kardi¬nal Sforza wurden von bezahltem Gesindel wiederholt die
Fenster eingeworfen .

Neapel . 26 . Febr. Der Prinz -Statthalter forderte den
Kardinal auf , seinen Beitritt zur legitimen Regierung V .Emanuel ' s zu erklären ; im Falle der Verweigerung werde ihmdie Ausübung seines nicht legalen Berufes untersagt . —
Cialdiniist bereits in Messina angekommen .* Messina . Nach dem „ Pays "

haben die Piemontesen ,der fortwährenden Hartnäckigkeit des Generals Fergola
gegenüber , beschlossen , das Werk San Salvador , das die
Zitadelle beherrscht und sehr schwer zu nehmen ist, mit aller
Macht anzugreifcn .

Frankreich .
K Paris , 1 . März . Die Debatten im Senat beginnenmit einer Heftigkeit , die von der einen Seite die längst müh¬

sam verbissene Wuth — auf der andern Seite die nur schlecht
verhüllte Animosität gegen den Papst verräth und — wie
z . B . die Rede Pietn ' s — in der Leidenschaft sogar den
Schleier lüftet , welcher das innere Getriebe der kaiserl . Po¬litik vor den Augen der Profanen verbarg . Denn wenn Pietri ,der Vertraute des Kaisers , sein Agent in Italien , der Mann ,welcher die Komödie in Savoyen und Nizza in Szene setzte,sagt : „ Was bleibt heule zu thnn übrig ? Nichts als die geist¬
liche Macht des Papstes zu retten ; die weltliche Macht
desselben müsse als verloren angesehen werden . . . Seit 1848
legen nur die Parteimäuner der weltlichen Gewalt des Papst¬

thums noch irgend welchen Werth bei " — „ Italien kann der
französischen Armee im Augenblick des Kampfes 300,000Maun zur Sette pellen " — wenn Pretrr so ipnchr , so hatdies ferne besondere Bedeutung . Noch leidenschaftlicher als
für den Papst wird übrigens gegen Prcmvm gebrochen ,und Larochesaquelin wurde rn dieser Beziehung vonBaron v . Heckeren noch überirvffcn . „ Mazzmt vor¬bereitend , Garrbalvi in dre Staaten einsallend , VictorEmanuel davon Besitz nehmend " — so charaktcnstrl dieserSenator treffend „ dre piemontesische Eroberung " und ihre
„ Trilogie " . Prinz Napoleon müßte einen schönen Begriffvon seinem köirrgl . Schwiegervater bekommen , wenn ernicht längst Alles und noch darüber wüßte . Die heuiigeSitzung , welcher der Prinz abermals anwvhnie , warnicht weniger bewegt als die gestrige , und selbst die un Mo -
niteurdcrichle eingeschalteten Worte „ Beifall re. " veranlaßteneinen heftigen Wortwechsel zwischen den Senatoren Lev er -rier , Pietri und Baron ». Lacrosse . Außer dem vonden Kardinalen gestellten Amendement Unterzeichneten dieSenatoren General Gemeau , Serrurier , Herzog von Padnau. A. ein Amendement auf Belastung der französischen Trup¬pen in Nom . — Auch zur Adresse des Ges etzgebendenKörpers wurde von mehreren Deputaten bereuv em Amen¬dement gestellt , worin dem Kaiser gedankt wird , daß er, ge¬treu der hundertjährigen nationalen Politik , die Unabhän¬gigkeit des Papstes schützte, und die Hoffnung ausge¬sprochen ist, „ daß der Kaiser als Oberhaupt der ersten katholi¬schen Nation die weltliche Macht des Papstes schirmenwird , die ein Unterpfand des Friedens Europa ' » ist. "

Hier eingetroffene diplomatische Depeschen legen den Un¬
ruhen in Warschau eine weit größere Tragweite bei, alödie erste Nachricht über dieses Ereigniß erwarten ließ . Nichtnur sind , wie es scheint , mehrere Menschen gefallen , sonderndie Leichen wurden , wie die Depeschen besagen , in das fran¬zösische Konsulat geschafft . Was will das heißen ? Zwarwird in hiesigen offiziellen Kreisen beigefügt , „ daß das Kon¬sulat sich geweigert habe , Todle und Verwundete aufzuneh¬men " ; doch dies beweist Nichts ; entweder hatte die französische

Konsulatsbehörde die Hand offen im Spiele , oder diese Bcthei -
ligung galt unter den Insurgenten sehr bezeichnend als selbst¬verständlich . — Rußland Halden Fürsten O r lvff zu seinem Ge¬
sandten in Konstanrinopel ernannt . Von hier aus wird man ,wie auf das bestimmteste versichert wird , den Marschall Nielin gleicher Eigen,chaft nach der türk . Hauptstadt schicken. DieseWahl bedarf keines Kommentars . Voraussichtlich würde
England durch Ernennung des LordS Stratfvrd de Red¬et t f f e antworten . — Wie man an der Börse versicherte , hatdie Regierung den Antherl des Hrn . S olar an dem Journal
„ laPresse "

käuflich an sich gebracht .
Paris , 2 . März . ( Sch . M .) In der gestrigen Senats -

sitzung erklärte Prinz Napoleon : er je » erstaunt von der
Heftigkeit der Diskussion ; der liberalen öffentlichen MeinungEuropa ' » und dem Patriotismus der Italiener überlasse erdie Sorge , auf die ausgesprochenen Schmähungen zu crwie -dcrn . Das Kaiserreich repräsenlire die moderne Gejellschaft ,ihre Forlschriltölendenzcu , die liberalen Prinzipien von1780 . ( Beifall . ) Die Völker wissen , daß sie auf Na¬
poleon tit . zählen können , der seiner Mission nicht un¬treu werden wird . Der Prinz spricht hierauf zu Gunsten der
engtischenAUlanz , vertheidigt die Politik Piemonts , und sprichtseine Sympathie für Vcnctten aus ; einen unzeitgemäßen An¬
griff würde er jedoch bedauern . Schließlich zeigt er die Mög¬lichkeit , Rom den Italienern zu überlassen und zugleich v»e
Unabhängigkeit des Papstes zu wahren . ( !)

Großbritannien .
London , 2 . März . ( Sch . M .) I » der gestrigen Unter¬

halt s s i tz n n g antwortete Lord I . Russell auf eine Inter¬pellation Monfcll ' s , der französische Gesandte in Kon¬
st a n t i n o p e l habe keineswegs seine Zustimmung zu der Note
Labanoff 's ausgebrückt . Frankreich habe keinen Kvngreßvor -
schlag wegen der iialienischcn Atizelegenhetten gemacht .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 1 . März . Das Gerücht von einer

Bekanntmachung des Generalgvuverneurs von St . Petersburg ,daß ain l9 . Febr . ( 2 . März ) keinerlei Negierungsma ß -
regeln veröffentlicht würde », wird widerlegt .

Warschau . 26 . Febr . ( Fr . I . ) Seit der Volksdemon -
stration am 29 . Nov . v . I . zur Jahresfeier der polnischenRevolution , die von den Behörden lgnorirt geblieben war , ver¬breitete sich im ganzen Land bas Gerücht , daß in Warschauam 25 . Febr ., als am Jahrestag der Schlacht bei Grochow ,eme großartige Demonstration stattsinden würde , was
sich auch gestern in der That verwirklicht hat . Anfangs hießes , daß am gestrigen Tag ein Trauer - Gottesdienst in der Mit¬
tagsstunde auf dem Schlachtfeld selbst ( unwett der VorstadtPrags ) abgehalten werden würde . Nachdem sich aber dasGerücht verbreitete , die russischen Truppen hätten die Absicht ,auf demselben Feld gleichzeitig für die gefallenen Russen einenTrauer -Gottesdienst abzuhalten , wurde das Vorhaben dahinabgeänderl , daß man Abends eine große Prozession mit Fackelndurch die Hauptstraßen der Stadt veranstalten wolle . In denletzten Tagen wurden gedruckte Zettel in den Straßen auSge -
streut und sogar an manchen Gebäuden angeklebi , mit der Auf¬forderung , sich recht zahlreich auf dem Allmarkt um halb 6 UhrAbends zu versammeln . Schon um 5 Uhr waren nicht nurder große Marktplatz , sondern auch alle dahin führenden Stra¬ßen mit Menschenmaffen überfüllt , wobei es aufsiel , daß sichunter den Neugierigen nicht nur Männer aus den bessernStänden , sondern auch viel Frauen befanden . Die zahlreichvertretene Polizei forderte die Massen auf , sich zu zerstreuen ,aber vergebens . Die Polizei wurde auf jede Weise verhöhnt ,und die Volksmaffen , die von allen Seiten hinzuströmten ,machten die Zirkulation lebensgefährlich und später ganz un¬

möglich , wozu ein großer Nebel und mangelhafte Straßen¬beleuchtung wesentlich beitrugen . Während auf diese Weisedie Polizei auf dem Altmarkt vollauf beschäftigt war , versam¬melten sich die Anführer der Demonstration in der nahe gele¬

genen Paulinerkirche zum Gottesdienst . Die Kirche konntedie herzuftrömendc Menge nicht fassen, so daß die Straße vorderselben mit Menschen angcfüllt war . Gegen halb 7 Uhrbegann die Prozession aus der Paulüierkirche durch die
Taubengasse , bald erschien dieselbe auf dem Altinarkt .Den Zug eröffneie ein Mann mit einer polnischen Fahne( weißer Avler auf rvlhem Feld ) . Hinter diesem folgte eineMasse junger Leute , meistens Studenten der medizinischenAkademie , der landwirthschaftlichcn Schule , der Kunstakademieund des adeligen Instituts , sowie junge Leute aus dem Hand¬werkerstand , meistens mit kleinen Fahnen in den polniichenNalionalfarben ( roth und weiß ) und mit Fackeln . Die Pro¬zession schritt singend durch den von dichtgedrängten Massengefüllten Altmarkt , und als das Volk den weißen Adler er ,blickte , so erscholl ein furchtbarer , nicht enden wollender Jubel .Dn Zug hatte die Absicht , durch die Johannisgaffe , vor demk. Schloß vorbei , nach der Krakauer Vorstadt zu ziehen unddort vor das Palais der Statthalterschaft , wo gerade der

landwirthschaftliche Verein seine Berathungen hielt . Zur Zeitist nämlich der ganze Adel des Königreichs hier zur General¬versammlung des landwirthschaftlichen Vereins ( welcher erstseit ungefähr 2 Jahren besteht und bereits 4600 Mitgliederzählt ) versammelt . Alö der Zug sich der Johannisgaffenäherte , erschien plötzlich eine Abtheilung berittener Gendar¬merie und sing an , von ihren Säbeln Gebrauch zu machen .Es entstand unter der Menge ein furchtbarer Tumult und die
Theilnehmer des Zu ^s , die arretirt werden sollten , vertheidig -ten sich eine Weile mit ihren Fahnen und Fackeln . Nach einerStunde ungefähr war der ganze Altmarkt gesäubert , die ganzeGarnison trat unter Waffen und besetzte alle öffentlichenPlätze , sowie die Hauptstraßen , durch die eine ungeheure Men¬
schenmenge bis tief in die Nacht wogte . Man spricht von
zahlreichen Verwundungen unter dem Volk , wobei zu bedauern
ist, daß auch unschuldige Personen betroffen worden sind, dievon dem plötzlichen Erscheinen der Militärmacht Nichts ge¬ahnt hatten . Vom Militär ist Niemand verwundet , da dasVolk gänzlich unbewaffnet war .

Heure ist hier folgende polizeiliche Bekanntmachungerschienen :
Am 23 . d. waren an verschiedenen Orten Aufrufe an das Volk , sichanr 25 . d., um b '/r Uhr Abends , in der Altstadt zu versammeln , umhcr -

gestreut werden . Der Haupturheber dieser schädlichen Proklame wurde
gestern früh auf srischer That ergriffen und verhaftet . Trotzdem hattendie Ausrufe die beabsichtigte Wirkung und trieben gestern eine Menge
Neugieriger nach dem Marktplatz der Altstadt . Um 7 Uhr Abends ka¬
men aus der Paulinerkirche gegen 50 Leute mit Fahnen und Gefangenund wollten in diejer Weife durch die Stadt ziehen . Da dergleichen Um¬
züge der öffentlichen Ordnung zuwider und nicht gestattet sind , mußte die
Polizei diesem tumultuarifchen Vorgehen entgegentreten und nahm die
Führer des Zuges in Hast . Indem der mit den Funktionen des Obcr -
pvlizeimeisters Betraute die Einwohner von Warschau hiervon benachrich¬
tigt , macht er sie auf Befehl der höher » Behörde darauf austnerkfam ,daß dergleichen Umzüge und Gestänge , La sie die öffentliche Ordnungstören , nicht geduldet werden können . Sollte jedoch ferner noch Aehn -
Uche « wider Erwarten sich erneuern , jo haben die ruhigen Einwohnersich aufs sorgsamste von solchen Zusammenrottungen sernzuhalten , um
sich nicht der verursachten Ruhestörung miljchutdig zu machen . (Unterz .)Oberst Trepvjf .

Warschau , 27. Febr . ( Sch . M.) Bei neuen Ansamm¬
lungen »n verschleveuen Straßen wurden die Truppen mitSteinen geworfen ; sie gaben Feuer , tödteten 6 , verwunderen 6
Menschen .

Warschau . 28 . Febr . ( Sch. M.) Die Ruhe ist herze«stellt . Falls neue Unruhen cinlreren , wird der Belage¬
rungszustand proklamirt werden .

Serbien .
Belgrad , 23 . Febr . Die serbische Negierung hat gesternsämmlliche Verabschiedete und Be « rlaubre der Armee ein -

derufen , sich sofort zu ihrer Verfügung zu stellen . Etwa60 der neuerdings avancirten Ossiziere sind angewiesen , sich
zur Anreise ins Land bereit zu halten , um sofort den allge¬meinen Lanvsturm zu organisiren . Währenddem hat auch die
Pforte bereits den Befehl zur Einberufung der Nedifs ge¬geben , um für alle Fälle vorbereitet zu sein . Diese Maß¬
regeln zeigen , wie die serbische unv die türkische Regierung die
Lage der Dinge deurtheilen .

Amerika .* London , 27 . Febr . In den neuesten amerikanischen
Handelsberichten ist die Befürchtung ausgesprochen , daß die
Morrill - Tarif - Bill im Kongreß durchgehen werde .
„ Sollte dies der Fall sein — schreibt eines der ersten Neu -
Aorker Häuser — dann würde der Einfuhr aus England ,Frankreich und Deutschland beinahe vollständig ein Ende ge¬
macht sein , und würden diese Staaten gezwungen sein , trotzder Sklaveninstitution des Südens , mit diesem zu ftaterni -
siren . "

Vermischte Nachrichten.
— Die gesammte Bibliothek Aler . v . Humboldt

'« befindet sich
seit einiger Zeit in London . Zhr gegenwärtiger Besitzer, der Amerikaner
Henry Stephens , beabsichtigte anfangs sie nach Amerika zu schaffen, doch
scheint ihn die Krisis drüben von diesem Plan abgebracht zu haben , uu !>
er will sie jetzt, wie verlautet , in London öffentlich versteigern .

— Wien , 1 . März . Bei der heute stattgesundenen 24 . Gewinn -
ziehnng der 250 - fl . - Loos « von 1838 fielen aus nachstehende Nummerndie beigesetzten Prämien : Nr . 76,066 200,000 fl ., Nr . 93,413 40,000 fl.,Nr . 86,740 10,000 fl. , Nr . 117,366 8000 fl. , Ist . 106,365 7000 fl „Nr . 37,071 6000 fl.. Nr . 50 .083 , 88,979 und 109,138 je 5000 fl., Nr .
54,565 und 80,347 je 3000 fl.

Verantwortlicher Redakteur :vr . J . Herm . Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 3 . März . 1. Quartal . 31 . AbonnementS -vorstellung . Robert der Trufel ; große romantische Overmit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .



6 .886 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird himnit zur öffentlichen Kennlniß gebracht ,

daß vom 1 . März l. I . an im direkten Verkehr der
großh . Staats -Eisenbahnen mit der Schweizerischen
Nord -Ost-Bahn und den vereinigten Schweizerbahnen
Feld - , Wald - , Gras - , Esparsette - , Klee - und
Luzerne - Samen in die Wagenladungsklasse ä . 2.
ausgenommen worden sind .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1861.
Direktion der großh. bad . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Kratt .

6 .834- Gesuch .
Für ein Kurzwaaren - , Band - und Garn -Geschäft

wird ein junger Mann im Alter von ca . 22 Jahren
gesucht , welcher die Branche kennt , schon gereist haben
sollte und auch in Comptoir -Arbeiten erfahren ist . —
Gutes Salair und freundliche Behandlung werden zu¬
gesichert . Gefällige Anträge mit Chiffre 2 . » . nimmt
die Expedition dieses Blatt es entgegen .

6 .986 . Pforzhei nü

WV^ VsseneLehrLingsstelle.
Ein junger Mensch , von evangelischer Konfession,

welcher die Chirurgie zu erlernen wünscht , kann unter
annehmbaren Bedingungen bis nächste Ostern in die
Lehre treten bei

_ Chirurg in Pforzheim .
k .663 . Karlsruhe .

Thee
in den bekannten vorzüglichen Qualitäten bei

A . Wvnter 8L Sohn ,
großh. Hoflieferanten .

6 . 946 . Nr . 264 .
Donaueschingen .

Mühlever -
- Pachtung

Die Herrschaft ! . Stadt¬
mühle zu Hüfingen mit 3 Mahlgängen , 1 Gerbgangund eingebauter Wohnung , nebst Beimühle und Hanf¬reibe , besonders stehender Scheuer und Stallung und
12 Rth . Garten , wird

Freitag den 22 . März l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,im Gasthause zum Ochsen allda , vorbehaltlich höherer

Genehmigung , auf 127 ^ Jahre öffentlich verpachtetwerden.
Die Bedingung ?!: werden bei der Verpachtung eröff¬net , können inzwischen aber auch dahier eingesehenwerden.
Uebrigens wird hier schon bemerkt, daß jeder Pacht¬

lustige sich vor der Verhandlung mittelst obrigkeitlicher
Zeugnisse über Geschäftskenntniß , guten Leumund,den Besitz von mindestens 5000 fl. freien! Vermögenund einem Bürgerrechte auszuwei en habe.

Mit der Mühle kommen zugleich 7 Mrg . 356 Rth .
Acker- und WieSfeldzur Verpachtung .

Donaueschingen, den 27 . Februar 1861.
_ F ürst! , fürstenbergisches Rentamt ._

6 .982 . Ocstrin gen .
Eichenrinden - Versteige¬

rung betreffend .
Das diesjährige Ergebniß an Eichen- Glanzrinden

aus dem Seichenen Schlagholz, Gemeindcwald Grum -
bach , Distrikt IV . Schlag Kapellen - Saumwald , ge¬
schätzt zu 2000 Gebund , den Bund zu 4' Länge , 10"
im DurchmesserDicke, zweimal festgebunden, wird

Mittwoch den 20 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier in vier Loosen , jedes zu
500 Bund , öffentlich an die Meistbietenden gegen baare
Zahlung vor der Abfuhr der Rinden aus dem Wald
versteigert und ist der Betrag an hiesige Gemeindekasse
zu entrichten.

Oestringen , den 1 . März 1861.
Bürgermeisteramt .

Grämlich .
k .967 . Rastatt .

Nutzholz - Versteige¬
rung .

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt an den nachbenann¬ten Tagen in dem Schlage „K leinbrufert " verstei¬
gern ,

8 ) Montag den 11 . d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr anfangend :

38 Stämme Holländereichen ;
b ) Dienstag den 12 . und Mittwoch

den 13 . d . Mts . ,
je Vormittags 9 Uhr anfangend :

16 Eichenstämme,241 Eschenstämme,90 Ulmen - (Ruschen-) Stämme ,9 Erlenstämme,2 Klötze Maßholder ,
6 Klötze Hagenbuchen und
1 Klotz Rothbuchen.

Hierunter befinden sich sehr viele ausgezeichnet
schöne Schnittwaaren .

Die Zusammenkunft ist an allen 3 Tagen bei der
Schlaghütte .

Rastatt , den 1 . März 1861.
Der Gemeinderath .

A . A. :
Karl Voll .

vät . Leiner .
6 . 1 . Wagenbach , Amtsbezirks

NeckarbischofShcirn .

Holzversteigerung .
_ _ In dem Freiherrlich von Degenfeld -
schen Forstdistrikt Gaiöberg , Gemarkung Wagenbach,
werden am

Donnerstag den 7 . März l. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

öffentlich versteigert:
34V» Klafter buchenes Scheitholz,6 „ eichenes dto.

3670 Stück Wellen,
10>/r Klafter Stumpen und
20 Stämme Eichen , zu Bau - und Nutzholz ge¬

eignet und 762 Kubikfutz enthaltend .
Sinsheim , den 1 . März 1861 .

Freiherr ! , von Degenfeld'sches Rentamt .
F l e i s ch m a n n.

Von der im Bibliograph . Institut in Hildburghausen erscheinenden, gesetzmäßigen Ausgabe :

Wlchkk ilkk llMhkii
ist soeben ausgegeben und in allen Bucyhandlungen vorräthig:

XVH . Ed . 4 . Lief . : Schenkendors u . Müllner
„ 5. „ C . F . A . Hoffman », .

Dieses neue , wahrhaft nationale , und würdig ausgestattete Unternehmen , welches zum ersten Mal die edelsten Erzeugnisse der deutschen
Literatur in literar -historiscker Anordnung und kritischer Auswahl zu einem geschlossenen Ganzen vereinigt , umfaßt 25 Oktav-
Bände , jeder von 5—6 wöchentlichen Lieferungen zu 9 - 12 Bogen , zum Subskriptionspreis von 3 Sgr . oder »8 kr . rhn . Gleichzeitig er¬
scheinen 2 Abtheilungen , und enthalten die bereits versendeten Lieserungen: Die Niebelungen , Arndt , Stägemann , Gudrun , Hartmann
von Aue , Körner , Schulze , W . v . Eschenbach . _ k . 293 .

Z StctN 8 §4. E r> ^4. 2 ^ kr .
Ä Bei I . Ullrich in Stuttgart (Königsstr. Nr. 45) ist zu dem ermäßigten K

Preis von 5 fl . 24 kr . in ganz neuen Exemplaren zu haben :

Christoph Schund s
ausgewählte Jugendschriften .

Neue elegante Ausgabe in 12 Bänden , je mit einem feinen Stahlstich.
Ladenpreis 8 fl . Herabgesetzter Preis 5 fl. 24 kr.

DM '- Ich freue mich, den zahlreichen Verehrern der Schmid ' schen Jugendschrif-
A ten diese neue Ausgabe zu einem solch' ungewöhnlich billigen Preise offeriren und dabei

bemerken zu können , daß auf gefällige direkte Bestellungen jeder Band auch
einzeln , je mit einem feinen Stahlstich, zu 40 kr . durch mich bezogen werden kann,
und zwar :

1 . Heinrich von Eichenscls. Der Weihnachtsabend. Die Ostereier. — 2. Der Kanarien - LÄ
Vogel. Das Johanniskäsercheu . Das Täubchen. Das Vergißmeinnicht . Die Kapelle bei Wolss- i » -
buhl . Die Krebse . Der Kuchen . Der Diamantring . Das Marienbild . — 3 . Ludwig , der
kleine Auswanderer . Das Lämmchen. Das hölzerne Kreuz . — 4 . Gottsried, der junge Einsred- 1 Aler. Das Vogelnestchen . Das stumme Kind . Die Waldkapelle. Die Wasserstuth am Rheine . — s »

M 5. Die Hopscnblüiheu. Das Rothkehlchen. Kupfermünzen und Goldstücke . Das alte Raubschloß.
"

ff Die Margarethablümchen . Die Feuersbrunst . — 6 . Das Blnmenkörbchen. Die zwei Brüder . —
A 7. Rosa von Tannenburg . — 8 . Der Rvsenstock . Die Kirschen . Die Melone . Die Nachtigall . §
A Der Wasserkrug . Die rothcn und die weißen Rosen. — 9 . Ferdinand . Angelika. — 10 . Thirno-
ff theus und Phllemon . Das Karlhauserkloster. — 11 . Der gute Fridolin und der böse Dietrich. —
Ä 12 . Klara oder die Gefahren der Unschuld. Das beste Erbtheil . Die Edelsteine. 6 .291 .

k .971 . W a l d s h u t. In die

Penflon Gloor - Nossier in Vwis

können wieder neue Zöglinge ausgenommen werden. Der jährliche Emlrittspreis ist 700 Fran¬
ken . Unterrichtsfächer sind : Französische Sprache in all ihren Theileu , Aufsatzübungen , ein¬
fache und doppelteBuchhaltung, Geschichte , Geographie, Naturgeschichte , Schönschreiben , Zeich¬
nen und Gesang . Auch wird Unterricht in der engl scheu Sprache crlhcilt. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Alois Dietfche , Mechaniker in Waldshut .

Regelmäßige Fahrten von
ameriknNischen Post - und Sreimasterschiffen

' zwischen

Havre und Rew - Uork .
Wir erpcdiren folgende Postschiffe erster Klasse von Havre nach New - Jork :

Postschiff Anriöy , Kapt. OKdatzev , am 20 . März ,
„ Havre . „ „ 27 . „

Abfahrt inStraßburgö Tage früher.
44ov<1 LuileUe L kiolvkellj in Iluvi-e.

AE " Indem ich mich und meine Agenten für Vertragsabschlüsse zum billigsten Preise empfehle , bin
ich beauftragt , für beide Postschiffe einen Arzt oder Chirurgen gegen freie Ucberfahrt und
Kost zu engagiren .

Die Hauptagentur der „ Hoffnung " :
L. M . i» 8: Kcht.

6 .654 . W i e s l o ch.

Wurzelreben
Aus der Rebschule von Karl Bronn er in Wies -

loch sind wieder niehrere tausend Wurzelreben , von
Wein - und Tafeltrauben , abzugeben ._

6 .760 . Möhringen .

Hofguts - Ver¬
knus

Ter Bronnhosbauer Josef Drechsler auf hiesiger
Gemarkung ist Willens , sein Hosgut, bestehend :

1 ) aus einem Wohnhaus , worin 2 vollständige
Wohnungen sich befinden, mit 2 Scheuern , 2
Stallungen und einem Schöps unter einem Dach ,
94 Fuß lang , 2 gewölbten Kellern, niit Hofrailhc
und lausendem Brunnen vor dem Haus , 2
Schweinsteigen, besonders stehender Wasch - und
Backküchc , Bienenstand , V- Vierling großem
Kräutelgarten , 1 Vierling Kabisland ;

2) 10 Jauchcrt Wiesen, welche vom Hosraum aus
theils niit Gillen und mit dem Abwasser des
reichhaltigen Brunnens bewässert werden kön¬
nen ; es befinden sich ca. 50 tragbare und 80
kleinere veredelte Bäume darin ;

3) 63 Morgen zu 40,000 Ackerfeld , wovon' 16 Morgen mit Korn angeblümt sind ; etwa 5
Jauchen sind mit Esper und 3 Jauchen mit Klee
bestellt ;

4) 12 Morgen 3 Vierling Wald , das sogenannte
St . Nikolausen Hölzle, mit Laubholz bewachsen ,

Alles an und bei einander , vollständig arrondirtes Hos¬
gut , welches bisher mit Gemeindeumlagen verschont
geblieben ist, zins- und zehntsrei, aus freier Hand zu
verlausen.

Tie Versteigerung findet am
Damstag den 9 März d . I .,

Vcrmittags 10 Uhr ,
aus dem Hose selbst statt ; wozu die Liebhaber einladet ,

Möhringen , den 23 . Februar 1861,
Bürgermeister Fischler .

auf dem Rathhause daselbst 50 Klafter eichene Rinden
öffentlich versteigert ; wozu man die Steigerungslieb¬
haber hiermit einladet.

Durmersheim , den 28 . Februar 1861 .
Bürgermeisteramt .

H a i tz.
6 .899 . Nr . 1636 . Engen . (Erbvorladung .)

Franz Josef Nägele von Weil , großh. bad. Bezirks¬
amts Engen , wird aufgesordert, seine Rechte an dem
Nachlasse seiner verstorbenen Schwester Maria Anna
Nägele , gebornc Nägele , von dort,

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde, weichen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätte .

Engen , den 26 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

E n g e s s e r .
6 .910 . Nr . 1558 . Staufen . ( Erbvorla¬

dung .) Nikolaus Eichmüller , Sohn des verstor¬
benen KupferschmiedsJakob Eich mittler von Stau¬
fen , ist vor mehreren Jahren nach Amerika auSge-
wandert .

Derselbe ist nun zur Erbschaft seines am 6. Februar
d . I . dahier verstorbenen Vaters berufen.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er
oder seine Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten , » ssto ,
persönlich oder durch gehörig bevollmächtigten Gewalt¬
haber bei der UnterzeichnetenStelle zur Empfangnahme
seiner Erbportion zu melden , andernfalls solche ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Staufen , den 27. Februar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Klein .
6 .989 . Nr . 1991 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung .) Der 65 Jahre alte , mit Schwarz -
Wälder Uhren heruinziehende Damasius Fir von Bi-
berach steht hier wegen Rückfalls in den dritten Dieb¬
stahl in Untersuchung und wird hiermit aufgefor¬
dert, sich

binnen 3 Wochen
hier zu stellen , widrigenfalls das Erkcnntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt wird.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
ans diesen Menschen zu fahnden und ihn auf Betreten
hieher abzuliefcrn.

Lahr, den 28 . Februar 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck .
vckt . Kraft .

6 .990. Nr . 1934. Lahr . ( Fahndung .) Ben¬
jamin Ostertag , lediger Dienstknecht von Ichenheim,23 Jahre alt , der wegen Körperverletzung zu einer
Kreisgesängnißstrafe von zwei Monaten verurthrilt
worden, ist flüchtig und wird hiemit zur Fahndung
ausgeschrieben, mit dem Ersuchen an sämmtliche Poli¬
zeibehörden , ihn auf Betreten hieher abzuliefern.

Lahr, den 26 . Februar 186 >.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
vät . Kraft .

6 .984 . Nr . 2241 . Lörrach . (Nrtheil . ) Durch
diesseitiges Urthcil vom 26 . Januar d. I . , Nr . 1046,wurde der ledige Dienstknecht Wilhelm Leber von
Oberwyhl , Amtsger . Waldshut , wegen Körperverletzungdes Jakob Friedr . Bolischt » eiler aus Holl, vom 15.
v . Di . ohne Schaden, zu sechstägiger Amtsgefängnitz-
strafe und Zahlung der Kosten der Untersuchung und
Strafvollzugs verurtheilt ; was dem zur Zeit , unbe¬
kannt wo , abwesenden Angeschuldigten also bekannt
gemacht wird .

Lörrach , am 26. Februar 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerken mater .
6 .220 . Nr . 1934 . Waldkirch . ( Skriben¬

tenstelle . ) Aus diesseitiger Kanzlei ist eine mit
einem Inzipienten oder Aktuar zu besetzende Stelle
frei. Der Gehalt mit 250 fl. kann nach Umständen
auf 300 fl . ansteigen. Der- Eintritt hat auf 1 . März
oder 1 . April zu geschehen. Bei der Anmeldung sind
Zeugnisse vorzulegen.

Waldkirch, den 14. Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

B etz .

krav ^t . kürssnrettel »sek äsm Kursblatts äes WeoliseliliMsr - Lxiläiß. k>- !i»z, » » »r-.
Ltsstspspiere.

UW»
reim .?L32 . Durrner -

Rinden- Versteige
rung.

Durmersheim , Oberamts Rastatt ,Die Gemeinde
läßt bis

Dienstag den 12 . März d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

57,51 . 1. 8 . 4 . L .
5»/, 4». 1852 i. l, »t .
5-/, <io . I8L9 i. l .,1 .
b°/, 54 . i. 8 . 4 . « .
57 , Veo .Loop .b. k .
3»/, ^ »l . -Xi >1>«. 1854
5«/, 5l «t. 041 .
5-/, so . 1852
47,7» öo . .
5-/, 6i »o„ , - ,
4'/.°/. Ol-lix .
3' /, -/, 8l «»l . . «5.
5-/. U. 1855 5 . « .
4'/»'/, tt»«-- «
47,7» '/,/»«-. -
4-/, , » .
4-/. L415». N. .
37.7. . . . .
4' /.'/. 041. 4. k.
4«/, , Lp, 5 , N.
3-/.'/. Mit .
4' ,.' /« »811, .
4»/ , cko. . .
3' /»»/, <i ° . 184»

ker evmptrun . , ker «vwptLwt.
»« -5. 4-/,»/. 041. 4. » 15«. _

^7 «. S.S-. 57. 0511». 4. L<>t5» . >847, 6.
55 ' /, l>.

4*/, 6« . tze! Kotd».
lvl-/» «i

757, 6 . N.0 E .
59-/. S . , «litto

L«/, ktd».
94

üt?/. ber. 184«/, 6
42-/; 6 . 41 ' /, 0 . 4' /,' /. 0 ^!. öitto

4*/, <1dl. «litt «
INI v.

42-/. v . 98 '/. <».
38 37, 7, 041. 4111,
LV6 ?.

4*/,Obi iok'r,»r8br .
89- z 6.

l«>7. 6. -/. o. 88-/. 6.
87-/. 0 . 37.7 . 04 U,ot . 977. 6.

3*/« «Utt» 8»-/, li .
181-/. 5- , . 37, lolilock. S -5 oI 4 47
182 6 . >7.7. . . . . 41-/. 6. ' /. li .
188 6 . 99-/» v . 27,7, low »«.
168 6 99-/» v . L-tp, »7,7« 0 . 1.>r. 284r. 98-/. 6 .
9b-/» 8 . 2*/»V» b«t Ltd ».

5*/, 0 .b.» . r. lckV. « 12>83 '/, li. Kar'et.
Utt t». 3'/, 0 .4.K. I.I.. 285r.
947. li r ««t . 57. 0 .0.4.<i »14»«5<
»V3 t». 4-/,7 ,0 .4.».« .It. >85 98 6. 977, li .
wo-/. 6.
94 ' /. 6 . !

4«/,°/. « iä - . ObU
6' /. 8 t. OlU 2«/, L.

ivr
S1 k 93 0.

Diverse Aktien, Libendstm-LIetieii uns 6rioritLten
6r »o5kori «r S»u5 » 50« 8 .
0 »»1«rr . Ht .
0 . . t. l-r - <It4 .Ht . S. ro«

» 50» 8
0,iw - t.» l . ° L . 8 «- -»r5 «ü4l8l «/, k
V,Im . L , X . 4 Uw ktkir ,

ks,rckck«ut »«k , »
low . U4 . I. l . 0 ». 25t>
8 »kl>0i »e. 4at «. 4 1»54 . k1
l,ä»8. ll .l. >>44. 4,ll.8rlokr.
I,,Ip ». «:r »<Ut44 . I« ,
Looou « K1-«o4.-t4. 425üü,
^r»o4V. N»o^ i»ea4 . L4t.
5»/- Li »o4 . le .
3-/,V«»«^ t.kr .0 .I8kr.k.lr
3>/,pr .o .«. o »»t. Si . te. ei»
5»/. ie. li . Lu ». . 4 4. -4 .85»/,8
5»/, LU « U>.-V»I»» krlor .

, p »r « ub .Vr4 . -4LL.2v11Ü.
S4 - Io -k»,8 »-» L0 ' /»« . 4' /. r

1VS-/» 0 . » 0 . - t«/. l.<1»4 . 8»o4.
581 der u .6 . e» O .
131-/, b« . -» 0

75 e .
57 ' /. a .
79 ' /» 0 .

ZZ7 ? .
59 v .
225 v .
51' /. i-.
5U-/. k>.
>25 l>. 124 0 .
72'/. 6.
25 v .

4-/.»/, er .- 4 . 4. K.
>' /, ' /. 8 - 7-.0 »14. 4. Ltli . eli.
1' /»' /,U».I. ^ .4 .o .2 i,i»4
LarL. k'r . tVttd. Iiorö4 , L .
l,1v «ro. klorso - Ll . - ^ kt.
4-/. -/, lt «»». l.o« Ml» ,4 »kll.
5»/, e>«»-.1.1. i . -e . o .r . 1.8.
5' /, 4«. 2. 4».
l.o4» . «.5»/,t .o.r .6r . -04t .

„ „ 4-^ -,. l-«.-04I .
4' /, ' / , kUieill -8 »4e kr . 041 .
4-/»»/, 1-r41 . tl » o. t>r . -04I .
3»/,k . « . kr ». 28
»' /. k. 0 . v. S . k, . «
8844 . >»o4 »4 «. 3v»/^ 1o».
3p.U. -oU .75'/^ .I^ -.284r.
41.V. 4 . a .r .» e .40«/. 284r.
8»«r.O»td . 4, U 2«-/, 4'/, -/,
l)«ot»*5,t ' 55o. 44e .2«-/.8 ,
... »v!^ 14* ,8

138 6. >29-/, li .
I0V-Ü
184-/, k.
IO« 4«». o . ü .

97'/. 6.

185 6.
182-/, 6 .
95-/. 6.

2Z5 0 ,
»97 6-
463 N .
>82 ' /. 6 . -/. v
1L8 12.
IUI«/, <3.

4nIet>ens-I.oose.
75 6 . 74 « .0>»t. 258«. . 1839

2508 . . 1851
I80S . 6-. 1858
5«V«. , <>oI8Si>

r-/»' /»6r«o»». 6 «..4.
8el>iv4 . kttd !r. 1858 «
I »4I »«5» 58 «.

. 85 »,Korb. 48r «. l.. 4U1.0 .»«„ .58a . I..4.k.
. 25 S. I..

V. . . .25 » . I..4.8tl>.
U. w 4»io2'5.4I854r.
S«4o»4. l. 1pp. 25V4 .
3«r4 .6r^ 54 .8«tb».
41. 1.41«. io. 2-/,«/, 2.
4 - ,4 .a «I>.7-».4.k «I

55-/. 6 .
91 6 .
5b-/. 6.
>18 6 .
>«-/. 6 .
98-/, 6 .

45-/. 6 .
12» «t .
Z4'/. » .
34 6 .

« -/. a.
49-/, 6 .
35 6 .
18-/. <-.
>«'/. 6 .

Weedsel-Liiks«.
i4w »tEcilKM 5. 8. 9»7. «»

« 7. li .
IIP Ü 9»»/. <4.

ü «rtto >85 '/. S .
»5-/, «i .
«7. li.Lola IUL tt .
88«/. S .
185' /, ü
118-/, li
8SK.
»-7. 8
95'/. >1.

rr1o . t
Ni»- > 79-/, 5«, .

17. li-
Kslä-Sartev.

6I»1»I«o
4111« 6««o««.« »II. ». 18 StS «4«

Ü° !4p? 6l
" Ä "

8»o4-28r. 4!11o85 . 3, p, 614. t. Ill I ,6r«v, «. 6 « . «. 3 «4.z .

». 9r »-/, Z5-/.
. 9 55-57

, 48-41
. 5 38-31
. 9 >9-28
. 114549
. 798-883
- 38 »r

5» 48-52 15
145 --/.

Druck und Verlag der G- Braun ' schen Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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